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	Die Autorin
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Automatisch generierte Beschreibung]

	 

	Ny Nyloni 

	(sprich Ny wie ny in Nylon) 

	Deutschlands erfolgreichste Autorin von Strumpfhosen-Erotik, Hotwife und MILF-Fantasien! Königin der geöffneten Zwickel! 
Ny Nyloni, Jahrgang 1965, ist freie Journalistin, sie schildert in ihren Geschichten die lustvolle Befriedigung mit dem seidigen Material so intensiv, wie es Nylonliebhaber*innen noch nie zuvor gelesen haben. Ihre Leser nennen sie "Die Meisterin der Filme vor dem inneren Auge".  

	 

	Einfühlsamer und leidenschaftlicher Sex mit schönen, langen Beinen in verführerisch schimmernden Strumpfhosen und High-Heels! 
Das ist es, worüber die Autorin in ihren teils autobiografischen Geschichten schreibt. 
Auch beschreibt sie Erlebnisse in Swingerclubs oder wife-Sharing Fantasien, gerne auf Man-Sharing ausgeweitet, sie selbst bezeichnet sich als Hotwife. Oft drehen sich ihre Geschichten genau darum. Aber auch die die erotischen Erlebnisse von reifen, kultivierten Frauen mit jungen Männern, die ihre umgarnten Körper begehren, finden in ihren Werken großen Raum. Von Mitte bis Ende des letzten Jahrhunderts sorgten zum Beispiel Strumpfhosen für eine reizvolle, zusätzliche Betonung der weiblichen Beine. Nicht wenige junge Männer wurden durch das Berühren und Beobachten von so gekleideten Frauen zu frühen heimlichen, erotischen Fantasien verleitet. 

	Auf diese Weise erfüllt Ny Nyloni die geheimen Wünsche und Träume von Männern und auch Frauen, die die klassische weibliche Form lieben und von diesen Göttinnen lernen wollen.

	 

	Ny Nyloni lebt mit ihrem geliebten Ehemann Paul in München und auf der Insel Capri. 

	 

	 

	Was Dich erwartet in „Tante Gisela”

	 

	Die schöne Gisela ist eine Nachbarin, mit der der kleine Paul aus der Wohnung nebenan im Jahre 1964 eine wundersame Zeit verbringt. Er nennt sie liebevoll Tante Gisela. Für ihn wird es eine zunehmend aufregende Beziehung, für Gisela ist ein ganz normaler Babysitter Job, wenn seine Eltern mal nicht zu Hause sind. Eines Tages entdeckt er beim Spielen mit seinen Spielzeugautos ihre schönen, schimmernden Beine unter dem Küchentisch und der Grundstein für seine Liebe zu feinem Garn ist gelegt! In seiner schüchternen Fantasie wird sie zu seiner Geliebten, ohne es zu ahnen (oder doch?), aber erst als junger Student erfüllt sich seine ewige Sehnsucht nach der Erfüllung all seiner Träume mit ihr!

	Eine klassische Milf-Story!

	 

	 

	 

	Mein erstes Mal mit Tante Gisela

	Ich kann mich nicht mehr genau erinnern, aber ich glaube, es begann 1964 damit, dass ich im zarten Alter von Vier in der Wohnküche unter dem Tisch meiner Tante Gisela gesessen habe und dabei ihre Beine streichelte. Damals brachten meine Eltern mich regelmäßig zu unserer Nachbarin, wenn sie ausgehen wollten. So um die zweimal im Monat schlief ich auch dort, abends spielte ich immer in der Küche auf einem Linoleumfußboden, auf der die Linien wie geschaffen waren als Straßen für meine Spielzeugautos. Die Nachbarin hieß Gisela, für mich Tante Gisela, und sie war gerade mal fünf Jahre älter als meine Mutter, die auch erst einundzwanzig(!) war. 

	Tante Gisela war für mich die schönste Frau der Welt. Sie hatte schöne, große Augen, kirschrote, geschwungene Lippen und dauergewellte, blonde Haare. Aber das Aufregendste an ihr waren die formvollendeten, langen Beine. Meistens trug sie dazu einen Rock, Nylonstrümpfe und Pumps, die Standardbekleidung junger Frauen Ende der fünfziger und Anfang der sechziger Jahre, sie lebte anscheinend ohne einen festen Mann und war immer allein, zumindest wenn ich bei ihr weilte. Einen Fernseher konnten sich viele Leute damals noch nicht leisten, sie hatte zwar schon einen, ich hätte auch gerne davorgesessen, aber nach dem Abendessen blieb sie oft am Küchentisch sitzen, hörte Musik aus dem Röhrenradio und las eine Illustrierte oder löste Kreuzworträtsel. Manchmal legte sie auch Schallplatten auf. Da sangen Gisela und bald auch ich munter mit. Von Freddy Quinn über Elvis bis hin zu den Beatles war alles in unserem Repertoire. Ich spielte derweil mit meinen Autos auf dem Fußboden, bis ich ins Bett musste. Bei Tante Gisela durfte ich immer etwas länger aufbleiben und ich war gerne dort. Wir hatten es richtig schön, nur wir zwei.

	Eines Abends, ich spielte wieder auf dem interessanten Linoleum, rollte ein Auto unter den Tisch. Es blieb neben ihren Füßen stehen und ich kroch auf allen Vieren hin, um es zu holen. Der kleine Feuerwehrwagen stand direkt neben den weißen Pumps mit den hohen Pfennigabsätzen, wie sie damals modern waren. Ich wollte ihn gerade zurückholen, als mein Blick an Tante Giselas schlanken Waden hängenblieb. Die feine Struktur des Garns ihrer hautfarbenen Strümpfe zog mich irgendwie an. Damals waren Nylons etwas ganz normales, es konnten sich wieder alle Bevölkerungsschichten diesen beinverschönernden Luxus leisten, trugen dies auch gerne zur Schau. Damals zum ersten Mal und bis zum heutigen Tag ziehen sie meinen Blick magisch an. Wie hypnotisiert starrte ich auf die hauchdünnen, etwas changierenden, edel wirkenden Flächen. Ich ließ meinen Blick aufwärts schweifen, blickte unter ihrem Rocksaum, der ziemlich hochgerutscht war, sah den Ansatz der Strapse am Ende des Strumpfes. Heute weiß ich, dass viele Männer Strumpfhalter oder halterlose Strümpfe mögen, weil ihnen das verlockende, weiße Fleisch zwischen Mieder oder Höschen den Kick und die Lust auf mehr nackte Haut machen. Ich aber war gänzlich fasziniert von den umgarnten, wie Seide schimmernden Flächen, die mir bis heute nicht genug sein können.

	Mir wurde auf jeden Fall damals plötzlich fürchterlich heiß, ich fühlte mich auf undefinierbare Art und Weise schuldig, als meine Augen dort wie magisch angelockt verweilten. Tante Gisela schien aber davon nichts zu bemerken, so blieb ich dort unter dem Tisch vor ihrem Stuhl sitzen, schaute mich satt. Ich weiß es nicht mehr zu sagen, wie intensiv das Gefühl damals war, aber es war eindeutig sexueller Natur. Davon hatte ich zwar im zarten Alter von Vier noch keine Ahnung, aber ich spüre es bis heute wie verlockend es schon damals für mich war.
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